
194 K. Van Waerebeek, J. C. Reyes and B. A. Luscombe

References

Allen, G. M. (1941): Pygmy sperm whale in the Atlantic. Field Museum of Natural History.

Zoological Series 27, 17-36.

Crovetto, A.; Toro, H. (1983): Presence de Kogia simus (Cetacea, Physeteridae) dans les eaux
chiliennes. Mammalia 47, 591-593.

Handley, C. O. J. (1966): A Synopsis of the genus Kogia (pygmy sperm whale): 62-69. In: Whales,
dolphins and porpoises. Ed. by Norris, K. S. Berkeley: Univ. of California Press.

Hirasaka, K. (1937): On the pygmy sperm whale, Kogia breviceps (Blainville). Memoirs Fac. Science

and Agric, Taihoku Imperial Univ. 14 (5). Zoology 7, 117-142.

Hubbs, C. L. (1951): Eastern Pacific records and general distribution of the pygmy sperm whale. J.

Mammalogy 32, 403-410.

Leatherwood, S.; Reeves, R. R. (1983): The Sierra Club handbook of whales and dolphins, 1-301:

Sierra Club Books: San Francisco.

Nagorsen, D. (1985): Kogia simus. Mammalian Species 239, 1-6.

Read, A. J.; Van Waerebeek, K.; Reyes, J. C; McKinnon, J. S.; Gaskin, D. E. (1985): Preliminary

observations on the catch of small cetaceans in Peruvian coastal waters. Abstr. 6th Biennial conf.

biology of marine mammals. Vancouver 1985.

Scheffer, V. B.; Rice, D. W. (1963): A list of the marine mammals of the world. Spec. scient. Rep.

U.S. Fish and Wildlife Service 431, 1-12.

Schnell, G. D.; Douglas, M. E.; Hough, D. J. (1982): Geographie Variation in morphology of

spotted and Spinner dolphins {Stenella attenuata and S. longirostris) from the eastern tropical

Pacific. NOAA, Nat. Mar. Fish. Serv. LJ-82-15C, 1-213.

Autbors' addresses: K. Van Waerebeek, Rijksuniversiteit Gent, Laboratorium voor Morfologie en

Systematiek, Museum voor Dierkunde, Ledeganckstraat 35, B-9000 Gent, Bel-

gium; J. C. Reyes, German Amezaga 388, Lima 29, Peru, and B. A. Luscombe,
Atahualpa 335, Lima 18, Peru

Tadarida teniotis (Rafinesque, 1814): Zweiter Nachweis

für Marokko, w-paläarktische Arealgrenzen und taxonomische

Anmerkung (Chiroptera: Molossidae)

Von D. Kock

Forschungsinstitut Senckenberg, Frankfurt a.M.

Eingang des Ms. 28. 11. 1986

Verbreitung und eine Grundlage für die taxonomische Bewertung von Tadarida teniotis

(Rafinesque, 1814) in der W-Paläarktis wurden von Kock und Nader (1984) angegeben.

Abgesehen von Bestätigungen bekannter Vorkommen (hier nicht zitiert) wurden noch eine

Anzahl neuer Fundstellen innerhalb des bekannten Verbreitungsareals publiziert von

Aymerich und Garcia de Castro (1982: Humanes, Prov. Guadalajara, Spanien), Lanza
und Pogessi (1986: Natur-Reservat Scandola/Korsika und Randinseln von Korsika:

Scoglio dei Porri; lies Cerbicales; Toro-Archipel), Zbinden und Zingg (1986: Mehrere

Fundorte im Tessin/Schweiz) und von Dulic und Mrakovcic (1980: Insel Brac,

Dalmatien).
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Bekannt wurden daneben auch Funde, die die Verbreitungsgrenzen arrondieren:

Portugal: Brunet-Lecompte und Delibes 1982: Chaves.

Israel: Qumsiyeh 1985: Ein Geddi; Yotvata; Eilat.

Saudi-Arabien: Harrison und Bates 1984: Wadi Sawain, 25 mi. e. Muwailih.

Ägypten: Wassif et al. 1984: Cairo; Wadi el-Natroun. Qumsiyeh 1985: Saqqara.

Algerien: Hurka 1984: Menaa, Aures. Gaisler und Kowalski 1986: Amentane, Aures.

Daran schließt sich ein zweiter Nachweis für Marokko an, wo T. teniotis bisher nur von
Figuig nachgewiesen ist (Hill 1964). Im Sept. 1977 vermaß ich folgendes Material in der

Smithsonian Institution, U. S. National Museum, Washington:

3 6 6 (3 Schädel), Foum Zguid, 30.05.N.-06.52.W., E-Ende des Jebel Bani, Prov.

Ouarzazate, 10. März 1970, USNM470713-5, leg. M. G. Hearst und L. W. Robbins.

Schädel-Maße (in mm): Größte Schädel-L. 24.2-24.65, n3: 24.4; Condylobasal-L.

23.7-24.0, n3: 23.9; Mastoid-B. 12.8-13.1, n3: 13.0; Hirnkapsel-B. 11.6-11.85, n3: 11.7;

Zygomata-B. 14.2-14.5, n3: 14.4; C^C1

5.65-5.9, n3: 5.7; M3-M 3
9.5-9.65, n3: 9.6;

C^M3
8.9-9.3, n3: 9.1; Interorbital-B. 4.7-4.85, n3: 4.8; Sublacrimal-B. 7.7-7.9, n3: 7.8;

Ukf. angular 17.4-17.7, n3: 17.6; Ukf. condylar 17.1-17.45, n3: 17.3; C1-M3 9.8-10.15,

n3: 10.0.

Mit Ausnahme eines Fundes in Lakhdaria, 50 km se. Algier/ Algerien (Kock und
Nader 1984) und im Jebel al Akhdar/Libyen (Qumsiyeh 1981) liegen alle n-afrikanischen

Vorkommen an der S-Grenze der Mediterraneis oder außerhalb im saharo-sindischen

Bereich (die erste Nennung für N- Afrika ist nicht lokalisierbar: Gervais 1854 und
nachfolgende, hier nicht zitierte Autoren).

Dorst und Petter (1959: Marhouma) hielten wegen geringerer Größe einen Mumien-
fund möglicherweise für T. teniotis rueppelli (Temminck, 1826) und Hill (1964: Figuig)

ordnete vier Exemplare wegen ihrer graueren Färbung ebenfalls dieser aus Unter-Ägypten

beschriebenen Unterart zu; Qumsiyehs (1985) libysche Stücke hingegen sind in der

Färbung der Nominatform ähnlicher, wurden jedoch zuvor (Qumsiyeh und Schlüter
1982) aus geographischen Gründen (Vorkommen u. a. in Algerien und Marokko!) als T.

teniotis rueppellii bezeichnet.

Qumsiyeh (1985) weist (Aellen 1966 folgend) auf die geringe geographische Größen-

variation von T. teniotis in der W-Paläarktis hin, die auch Kock und Nader (1984) an

anderem Material konstatierten. Qumsiyeh (1985) gibt als maximale größte Schädel-Länge

25.2 mman, die bisher nicht bekannt war, aber leider durch fehlenden Fundort für eine

taxonomische Bewertung unbrauchbar ist. Die Färbung der hier genannten marokkani-

schen Stücke wurde nicht geprüft, aber ihre Schädel-Maße liegen deutlich über den von

Kock und Nader (1984) zusammengestellten Mittel-Werten für rueppelli in Unter-

Ägypten und im Nahen Osten, einschließlich der beiden Stücke aus NW-Saudi-Arabien

(Harrison und Bates 1984), so daß ich die Stücke von Foum Zguid zu T. t. teniotis

rechne.
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Oligodontie bei Hasenartigen (Lagomorpha)

Von Z. Kratochvil

Archäologisches Institut der Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften, Brno

Eingang des Ms. 23. 9. 1986

Kennzeichnend für die Unterfamilie Leporidae ist das Vorhandensein von hypselodonten

und, abgesehen von den kleinen hinteren Molaren, annähernd gleich großen Backenzäh-

nen, die bereits bei fossilen Formen vorzufinden sind. Sie fehlen bei den heutigen Formen
der Familie Ochotonidae. In der Familie Leporidae bilden die Gattungen Pentalagus und
Romerolagus in der Regel den M3

nicht aus. Das Fehlen des M3
verzeichnete Nachtsheim

(1936) beim Wildkaninchen, Flux (1980) bei afrikanischen Hasenpopulationen. Hier

sollen weitere Fälle von fehlenden Molaren beschrieben werden.

Untersucht wurden Gebisse von insgesamt 72 Hasen (Lepus europaeus), davon 34

Weibchen und 38 Männchen, die aus Flachlandgebieten in Böhmen und Mähren stamm-

ten. Beim Wildkaninchen (Oryctolagus cuniculus) handelte es sich um 29 Skelette, die in 8

Fällen Weibchen, in 12 Fällen Männchen und in 9 Fällen Exemplaren angehörten, bei

denen das Geschlecht nicht angegeben war. Die Kaninchen stammten aus den Kreisen

Brno-Land, Znojmo und Vyskov. Das gesamte Material gehört der Sammlung des Instituts

für Wirbeltierforschung der Tschechoslowakischen Akadmie der Wissenschaften in Brno.

Das Fehlen des rechten M3 beobachtete ich im Gebiß eines weiblichen Feldhasen (Abb.

la), der am 17. Februar 1967 bei Slatinice, Kreis Most, erlegt wurde. Das entspricht 1,38 %
des untersuchten Materials. Bei den Kaninchen fehlte der M3

in einem Fall in der rechten

Zahnreihe, in einem weiteren Fall beiderseits (Abb. lb, c). In beiden Fällen ist das
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